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Editorial 1

Zuviele Köche verderben den Brei

Immer noch erinnere ich mich an die langjährige Tätigkeit als Berichter-

statter in einem kantonalen Parlament. Während mehreren Stunden
berieten die Politiker über das ja und das Nein der Weiterführung einer
Haushaltschule für Mädchen. Hitzige Wortgefechte gab es damals und -
mit wenigen Ausnahmen - wusste jeder Volksvertreter, wie man der

heutigen Jugend beibringen müsse, wie das Mittagessen gekocht, die

Strümpfe gestopft oder die Wohnung auf Vordermann gebracht wurden.
Hie und da wurde der Ratschlag einer der wenigen Frauen befolgt, die
sich täglich mit dem Haushalt beschäftigen.

Ähnlich kommt es mir allmählich vor,
wenn es um die Frage der F/A-18-Flug-
zeugbeschaffung geht. Viele Politiker
führen sich als regelrechte Experten auf.

Einige muten sich sogar soviel zu, dass

sie das strategische Umfeld genau ab-
stecken können, obwohl ihnen wichtige
und zum Teil unerlässliche verhängnisvol-
le Informationen und praktische Erfahrun-

gen fehlen.
Und wenn es nun nach dem Willen eini-

ger Politiker geht, soll jeder Schweizer
und jede Schweizerin mit dem Urnenent-
scheid über das Schicksal unserer Luftver-

teidigung entscheiden. Einige Volks- und

Standesvertreter im eidgenössischen Parlament bekommen kalte Füsse

und wähnen sich in der Sicherheit im Vorteil eines «klugen Schachzu-

ges», den Schwarzen Peter dem Volk zu unterbreiten.
Aber vorher holt man sich einen Ex-Flieger-General aus Deutschland als

väterlichen Berater. Showmässig heizt der General a.D. Manfred Opel

gehörig ein. Das neue Flugzeug führe militärisch, finanziell und konzep-
tionell in die Irre. Schlagwörter, die in den Ohren gewisser Kreise wie
Musik tönen, die sich vielleicht später ebenso als Bumerang für unsere

Neutralitätspolitik auswirken könnten. Hätte sich zu Beginn des Zweiten

Weltkrieges nicht gerade General Guisan eine schlagkräftige Flug-

zeugstaffel gewünscht? Nur mit Täuschungsmanövern gelang es ihm,
die Deutschen im Glauben zu lassen, dass es ebenfalls in der Schweiz
eine gut funktionierende Luftwaffe gibt.
Ein trauriges Kapitel in der Schweizer Geschichte ist wohl zudem, dass

wir anscheinend bereit sind, die Einmischung ausländischer Militärbera-
ter zu dulden. Es macht geradezu den Eindruck, als ob wir in politischen
und militärischen Behörden nur Laien und Blindgänger beschäftigten.
Hoffentlich sind wir mit dieser Einstellung nicht schon zuweit gegangen!
Sonst trifft uns das gleiche Schicksal wie Goethes «Zauberlehrling»: «Die

Geister, die ich rief, werd' ich nicht mehr los.» Plötzlich tauchen auslän-

dische Berater auf für die Artillerie, für die Panzertruppe oder im verpfle-
gungstechnischen Sektor, die uns die Verantwortung vor schwierigen
Entscheidungen abnehmen, aber damit auch die Freiheit, selber ent-
scheiden zu dürfen.

Meinrad A. Schuler
verantwortlicher Redaktor
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